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Gesichter ·mit Geschichten 
Auch Flüchtlingshilfe leistet Beitrag zum Stadtjubiläum 

3 Jahre Zirnmermannlehre 

2 Jahre Meisterkurs 

Auf dem ersten Bild der Plakataktion ist Akbar Zoirov aus Tadschikistan zu sehen. Foto: Flüchtlingshilfe Sprockhövel 

M
it den ersten Groß­
flächenplakaten hat 
die Flüchtlingshilfe 

Sprockhövel die heiße Phase ih­
rer Kampagne „Behind the Pic­
ture - Gesichter mit Geschich-

1 ten" gestartet. Bis Jahresende 
werden 28 Motive plakatiert 
und in Zeitungsanzeigen und im 
Internet veröffentlicht. Mit den 

t Gesichtern und Geschichten von 
t in Sprockhövel lebenden Men­
d sehen will die Flüchtlingshil-

fe Vorurteile abbauen und zu­
'.l gleich einen Beitrag zum 50-jäh­
n rigen Stadtjubiläum leisten. 

Die Plakate an der Hauptstra­
n ße 31 in Niedersprockhövel und 
r an der Mittelstraße 43 in Haß­
h linghausen werden etwa alle 
1- zehn Tage gewechselt. Sie zei­
'S gen nicht nur Geflüchtete, son-

Comedian 
:kauf-Halle auf. 

um 20 Uhr in die Glückauf-Hal­
le an der Dresdener Straße 11. 

Der Welt ist verrückt: Dieser 
Erkenntnis geht Profitlich in 
seinem Programm nach. Das 
Publikum erwartet zwei Stun­
den hochkonzentrierter Balsam 
für die Seele. Garantiert rezept­
frei und nur fast ohne Neben­
wirkungen. Denn mit starkem 
Lachmuskelkater muss nach der 

dern auch Einheimische, da­
runter die ehemalige Stadtar­
chivarin Karin Hockamp, die 
evangelische Pfarrerin Heike 
Riemermann, Feuerwehrchef 
Christian Zittlau, Supermarkt­
leiter Moritz Lenk oder Ger­
hard Wagenknecht vom IG-Me­
tall-Bildungszentrum. So wer­
den Schritt für Schritt bis En­
de 2020 alle 28 komplett sein. 

Das erste Motiv zeigte den 
2016 aus Tadschikistan geflüch­
teten Akbar Zoirov. Der 28-jäh­
rige hat seine Zimmermanns­
ausbildung als einer der fünf 
Besten seines Jahrgangs im Bau­
handwerk in Nordrhein-West­
falen abgeschlossen und will 
nun Meister werden. ,,Mein Ziel 
ist ein eigener Betrieb", sagt der 
Vater einer sechsjährigen Toch-

ter. ImJuli soll dann eine Wan­
derausstellung folgen. Dort ha­
ben Interessierte die Möglich­
keit, in Geschichten und Inter­
views, etwa über Videostatio­
nen, und in persönlichen Ge­
sprächen noch mehr über die 
Menschen von den Plakatwän­
den zu erfahren. 

Zugewanderte und Einheimi­
sche haben das vom Bundesin­
nenministerium geförderte 
Projekt über mehrere Monate 
in Workshops vorbereitet und 
gemeinsam entschieden, wel-
ehe Geschichten erzählt wer­
den. Die so entstandenen Tex­
te, Bilder und Videos sollen spä­
ter zusammen mit Fachleuten 
als Unterrichtsmaterial aufbe­
reitet werden. rps
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